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  Einleitung 
 

Deutschland zählt zu den größten Textilkonsumenten der Erde. Mit 25 kg pro Per-

son im Jahr liegt das Land weit über dem Weltdurchschnitt von 7 kg1. Die meisten 

Kleidungsstücke und Heimtextilien werden aus Niedriglohnländern importiert. Die 

Quantität der Ware steigert sich, aber die Qualität lässt nach. Seit ein paar Jahren 

ist ein wachsendes Umweltbewusstsein der Menschen zu erkennen. Das Verlan-

gen nach nachhaltigen, fairen und solidarischen Produkten steigt. Gefördert wird 

der Wandel durch die Medien, Politik, Design und die Künste. Inhalt dieser Arbeit 

ist die Recherche über textiles Recycling, deren Probleme und Lösungsansätze. 

 

 1 Ökologie in der textilen Kette 
 

Der Begriff Ökologie wird seit der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts nicht mehr 

nur im Zusammenhang mit den Naturwissenschaften gebraucht. Heute steht er für 

ein bewusstes Umgehen des Menschen mit seiner Umwelt in verschiedensten 

Bereichen. Die textile Kette bezeichnet die Produktionsschritte, welche ein Textil 

von der Fasererzeugung bis zur Entsorgung durchläuft und beleuchtet die Pro-

bleme die in den einzelnen Schritten auftreten. Dazu werden drei Kriterien in Be-

tracht gezogen: die Gesundheit, die Umwelt und die soziale Verantwortung2.  

Die Abfolge der textilen Kette lautet wie folgt: 

Faser – Garn – Textil – Veredelung – Konfektion – Handel – Gebrauch – Pflege –

Entsorgung3. 

Verallgemeinert kann nicht gesagt werden, es sei umweltfreundlicher, ausschließ-

lich natürliche anstelle von synthetischen Fasern zur Herstellung von Kleidung und 

Heimtextilien zu verwenden. Beim Anbau von pflanzlichen Rohstoffen kommen 

                                            
1 Dietmar Laue, Wo unsere abgelegten Textilien bleiben, Textil-Forum-                                                

Service/B. Sterk, S. 22, Textilforum 1/2011 
2 Gabriele Kolompar, Ökologie in der textilen Kette, IVN e.V./ Engel GmbH, S. 4, 2011 
3 Prof. Dr. Jürgen Mecheels, Hohensteiner Fachsymposium, Ökologie in der textilen Kette, Her-

ausgeber Forschungsinstitut Hohenstein, Schloss Hohenstein, 7124 Bönnigheim, 1992 
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Unmengen an Pflanzenschutz- und Düngemitteln, Pestiziden und Entlaubungsmit-

teln zum Einsatz, die auf Dauer die Böden schädigen. Zudem sind die Arbeiter 

diesen Giften oft ungeschützt ausgesetzt. In vielen Ländern müssen auch Kinder 

auf diesen Feldern arbeiten, weil es keine konkreten gesetzlichen Vorgaben gibt 

oder nicht genügend Kontrollen. Zusätzlich benötigt der Anbau von pflanzlichen 

Fasern, besonders bei Baumwolle, einen sehr hohen Wasserverbrauch.  Bei tieri-

schen Fasern ist zu hinterfragen, ob die Tiere artgerecht gehalten werden. Meist  

leben sie in Massentierhaltung, werden Pestizidbädern ausgesetzt und auf dem 

Fließband geschert4. Bei der Erzeugung von synthetischen Fasern wird zwar deut-

lich weniger Wasser verbraucht, dafür ist der Energiebedarf sehr hoch. Zudem 

wird Erdöl, ein nicht nachwachsender Rohstoff, verwendet. Synthetische Fasern 

haben allerdings den Vorteil, dass sie langlebiger, preiswerter und funktionaler 

sind. 

Bei der Veredlung von Stoffen kommen wieder viele chemische Mittel zum Ein-

satz, wie zum Beispiel Natronlauge, Wasserstoffperoxid und diverse Säuren, wel-

che für den Menschen krebserregend, allergen und Haut reizend sind. Die Textili-

en werden vorbehandelt und dabei glanzvoller,  fester und leichter färbbar ge-

macht. So erhält man brillante Farben. Beim Ausrüsten werden Trage- und Pfle-

geeigenschaften der Stoffe verändert. Dies geschieht ebenfalls unter Einsatz von 

umweltgefährdenden und gesundheitsschädlichen Substanzen. 

Ein Kleidungsstück hat einen langen Weg hinter sich, ehe es im Ladenregal zu 

kaufen ist. Die einzelnen Produktionsschritte finden oft in unterschiedlichen Län-

dern statt. Das führt zu hohen Transportkosten und  dementsprechend zu mehr 

Schadstoffemissionen. 

Beim Versand und Transport der Kleider und Heimtextilien entstehen große Men-

gen an nicht biologisch abbaubarem Verpackungsmüll. Auch für diesen Schritt der 

Produktionskette werden die Textilien erneut mit Pestiziden gegen Schädlinge be-

handelt5. Es ist sehr wichtig, dass der Kunde seine Kleidung vor dem ersten Tra-

gen wäscht, da sie Rückbestände dieser Substanzen enthalten, die sich erst nach 

mehreren Waschgängen herauslösen. 

                                            
4 Gabriele Kolompar, Ökologie in der textilen Kette, S. 31, 2011 
5 Gabriele Kolompar, Ökologie in der textilen Kette, S. 63, 2011 
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Die gegenwärtige Textilindustrie arbeitet an Alternativen, um die Umwelt und un-

sere Gesundheit vor diesen Problemen zu schützen. Mittlerweile werden sehr vie-

le Pflanzen wie Baumwolle, Leinen, Hanf und Nessel biologisch angebaut. Die 

Produzenten verzichten unter anderem auf chemische Pestizide und Herbizide. 

Stattdessen werden organische Mittel eingesetzt. Natürlich ist es wichtig, dass 

auch die weiteren Schritte der Produktionskette ökologisch ablaufen. Dafür gibt es 

noch keine Garantie und so sind im Laden unter biologischer Baumwolle deklarier-

te Textilien trotzdem in der Veredlung mit den oben erwähnten Substraten versetzt 

worden. Das ist ein Problem der genauen Kennzeichnung von Textilien (s. 3 

Kennzeichnung von Ökotextilien). 

Der Zusatz von Schadstoffen und Farbstoffen kompliziert die Entsorgung alter 

Textilien. Sie sollten bewusst, so wie Altpapier und Altglas, gesammelt und sortiert 

werden (s. 4 Recycling in der Textilindustrie). 
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 2 Position des Verbrauchers  
 

Es ist sehr schwierig die Zustände bezüglich der Gesundheit, der Umwelt und der 

sozialen Verantwortung in der Textilproduktion von heute auf morgen zu verbes-

sern. Ein Kleidungsstück oder Heimtextil geht durch viele Hände ehe es gekauft 

wird. Eine Rückverfolgung der Produkte in alle Betriebe sollte gewährleistet sein. 

Die Transparenz ist noch nicht selbstverständlich. Der Verbraucher bestimmt als 

Abnehmer durch bewusstes Einkaufen die Nachfrage.  

Anfänglich waren es kleine Labels, die begannen „grüne“ Mode herzustellen. Heu-

te gibt es bereits große Modefirmen, die ihr Angebot zu mindestens teilweise auf 

ökologische Produkte umgestellt haben6. Der Kunde könnte sich fragen, ob sein 

Kleidungsstück unbedingt glänzen muss, ob es Knitterfalten benötigt oder gar 

schon beim Kauf alt und verbraucht aussehen soll. Denn genau dort wird die über-

flüssige Chemie eingesetzt. Farbstoffe, Formaldehyd zur Fixierung der Farben, 

Flammschutzmittel und Chemikalien lösen sich durch Körperwärme und Schweiß 

auf, dringen dadurch in die Haut und können sogar das Erbgut schädigen7. 

Des Weiteren kann bei der häuslichen Wäsche Energie gespart werden, zum Bei-

spiel durch die Nutzung von wasser- und stromsparenden Maschinen, den Kauf 

von Ökowaschmittel und den Verzicht auf Weichspüler. Nur halbvoll gefüllte 

Waschmaschinen sind Verschwendung wertvoller Energie. Nasse Wäsche trock-

net auch an der Luft und nicht jedes Kleidungsstück oder Heimtextil muss gebü-

gelt werden8. 

Eine weitere Möglichkeit gleich mehreren Problemen entgegen zu treten, ist der 

Kauf von Secondhand Artikeln, so wie es außerhalb Deutschlands bereits in ande-

ren europäischen Ländern üblich ist. Hierzulande werden viele Kleidungsstücke 

schon nach einer Saison aussortiert, obwohl sie noch tragfähig sind. Kinder wach-

sen sehr schnell aus ihrer Kleidung heraus, welche von anderen Kindern über-

nommen werden kann. Dies ist sogar empfehlenswert, denn ist die Kleidung 

                                            
6 Kirsten Brodde, Saubere Sachen, Wie man grüne Mode findet und sich vor Etikettenschwindel  

schützt, Ludwig Verlag, München, S. 11, 2009 
7 Internationaler Verband der Naturtextilwirtschaft e. V., Naturtextil IVN zertifiziert BEST, 2011 
8 Gabriele Kolompar, Ökologie in der textilen Kette, S. 65, 2011 
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schon mehrfach ausgewaschen, verschont man die Kinderhaut vor dem chemi-

schen Einfluss neuer Kleidungsstücke. 

Auf lange Sicht ist es sehr wichtig, die Arbeitsbedingungen für alle am Produkti-

onsprozess Beteiligten zu verbessern. Es müssen geregelte Arbeitszeiten und 

Löhne festgelegt werden und es sind rechtsverbindliche Arbeitsverhältnisse drin-

gend nötig. 

Zur Verbesserung dieser Situation ist eine größere Kooperation zwischen der Tex-

tilindustrie, den Verbrauchern, der Bekleidungsindustrie, Umweltschützern und 

dem Staat wesentlich9. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                            
9 Prof. Dr. Jürgen Mecheels, Ökologie in der textilen Kette, S. 11, 1993 
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 3 Kennzeichnung von Ökotextilien 
 

Laut Gabriele Kolompar ist die „Kennzeichnung von Textilien aus ökologischer 

Produktion [...] derzeit innerhalb der EU noch nicht umfassend geregelt10.“ 

Es gibt mittlerweile sehr viele Labels. Sie können für einzelne Produkte, Produkt-

reihen oder ganze Unternehmen vergeben werden und geben Aufschluss darüber, 

ob und inwieweit ein Produkt bzw. Unternehmen soziale und/oder ökologische 

Mindeststandards einhält11. Zwei beispielhafte Label, welche die Sozialkriterien 

(Verbot von Zwangsarbeit, Kinderarbeit, Mindestlöhne, geregelte Arbeitszeiten) 

berücksichtigen sind Label STEP und speziell für die Teppichindustrie Rugmark. 

Andere Kennzeichnungen verweisen auf ökologisch erzeugte und fair gehandelte 

Textilien wie Fairtrade, LamuLamu oder Ecoproof. 

Sehr verbreitet sind die seit Beginn der 1990er Jahre existierenden Siegel Öko-

Tex®Standard 100, ÖkoTex®Standard 100plus und ÖkoTex®Standard 1000. Sie 

wurden von dem Österreichischen Textil- Forschungsinstitut (ÖTI) und dem deut-

schen Forschungsinstitut Hohenstein entwickelt. Letzteres wurde 1946 von Prof. 

Dr. – Ing. Otto Mecheels in Bönnigheim gegründet. Es existiert heute in der dritten 

Generation. Das Institut führt Materialprüfungen und Warentests in der Textilbran-

che und in artverwandten Bereichen durch. Es arbeitet ebenfalls mit Forschungs-

einrichtungen der Medizin, Elektronik oder Mikrosystemtechnik zusammen und 

verhilft textilen Produkten zu neuen Einsatzgebieten. Aufgrund jahrzehntelanger 

Erfahrungen besteht eine internationale Nachfrage nach Prüfung, Beratung und 

Zertifizierung in der Textilindustrie. Durch Seminare, Vorträge und Veröffentli-

chungen vermitteln sie ihre Forschungsergebnisse12. 

Ein weiterer Verband, der sich 1999 gegründet hat und mit der ökologischen Pro-

duktionskette beschäftigt, ist der Internationale Verband der Textilwirtschaft e.V. 

(IVN). Ihm ist vor allem die Transparenz der einzelnen Produktionsschritte wichtig. 

Zudem berücksichtigt er die Kriterien: Gesundheit, Umwelt und soziale Verantwor-

tung. Der Verband zertifiziert drei Gütesiegel: NATURTEXTIL Best, 

                                            
10 Gabriele Wittner, („Zitat“), „die umweltberatung“, Kennzeichnung von Ökotextilien, Mode mit be-            

sonderer Qualität, 2010  
11 Greenpeace, Gütezeichen für Textilien, 2011 
12 Die Hohenstein Institute, Markterfolg durch Kompetenz aus einer Hand, 2011 
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NATURLEDER und den Global Organic Textile Standard (GOTS). Dies ist das 

international etablierte Label für ökologische Textilien. 

Auf der Internetseite der IVN steht folgende Information: 

„Seit 2002 ist der IVN Gründungsmitglied und federführender Koordinator der „In-

ternational Working Group on Global Organic Textile Standard“ (IWG) und erzielte 

die Vereinheitlichung länderspezifischer Standards für die Herstellung umwelt-

freundlicher Textilien. Der IWG gehören außer dem IVN die Soil Association (Eng-

land), die Organic Trade Association (USA), die Japan Organic Cotton Association 

(Japan) an. Der Global Organic Textile Standard (GOTS) soll endlich weltweit ein-

heitliche und transparente Verbrauchersicherheit bieten und internationale Han-

delshemmnisse für die Naturtextilbranche abbauen13.“ 

Das Siegel NATURTEXTIL Best ist gegenwärtig die Kennzeichnung mit den höch-

sten Ansprüchen. Das Produkt muss zu 100% aus ökologischen Fasern bestehen, 

alle verwendeten Substanzen und Stoffe biologisch abbaubar sein und es gibt 

strenge soziale Richtlinien. 

Der GOTS Standard ist an den NATURTEXTIL Best Standard angelehnt. Um die-

se Zertifizierung zu erhalten, müssen all diese Kriterien erfüllen sein. Zusätzlich ist 

es Voraussetzung ein Konzept einzureichen, welches unter anderem eine haupt-

verantwortliche Person festlegt und Strategien beinhaltet, die den Standard bezüg-

lich Abfallreduzierung, Leistungsüberprüfung, Qualifizierungs- und Trainingskon-

zept, Chemikaliennutzung und Entsorgung sowie Strategien zur sozialen Verant-

wortung vorlegt. Jährlich finden in den einzelnen Betrieben der Kette Kontrollen 

statt, auch unerwartet14. 

Für detaillierte Informationen über Siegel und Kennzeichnungen existiert die Inter-

netseite www.label-online.de. Hier können alphabetisch jegliche Label abgerufen 

werden, welche von ökologischer, sozialer oder gesundheitlicher Relevanz für den 

Verbraucher sind. Dies ist das größte Labelportal Europas. 

Firmen, wie die Umweltberatung aus Österreich oder MADE BY aus den Nieder-

landen, unterstützen und beraten international Produktionsbetriebe sowie kleinere 

Labels in der Umstellung von konventionellen zu ökologischen Standards. 

                                            
13 Textabschnitt (vgl. Internationaler Verband der Naturtextilwirtschaft e. V, Historie), 2011 
14 Label-ONLINE, Global Organic Textile Standard (GOTS), Vergabekriterien, 2011 
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 4 Recycling in der Textilindustrie 
 

 

Ein großes Problem in der textilen Kette ist die Entsorgung alter Textilien. Wie be-

reits erörtert, sind konventionelle Textilien mit vielen chemischen Substanzen be-

handelt und bestehen zum Großteil aus nicht abbaubaren Materialien. In der 

Funktionsbekleidung werden einige Textilien, wie wind- und wasserdichte Jacken, 

nach dem Gebrauch zum Hersteller zurückgeführt und zu neuer Kleidung recy-

celt15. 

Auf übliche Weise entsorgt der Verbraucher seine Altkleider und Textilien im 

Hausmüll oder bringt sie zu Strassen- und Containersammlungen. Letzteres ist 

wahrscheinlich die umweltfreundlichere Variante, da es keine Sondermüllcontainer 

für Textilien gibt. 

Die Altkleider werden in Sammelstationen, meist außerhalb Deutschlands, in ver-

schiedene Kategorien sortiert: Altkleider in drei Qualitätsstufen, Heimtextilien und 

Recycling-Material. Fast die Hälfte des Sammelgutes wird als Secondhand-Ware 

wiederverwendet und unter anderem in osteuropäische Länder, Italien, Belgien 

oder nach Afrika exportiert. Afrika ist Hauptabnehmer für Ware der 3. Qualität. 

Dort werden 60-70 % des Kleiderbedarfs durch gebrauchte Kleidung abgedeckt. 

Recyclingmaterial wird zu ca. 16 % für Putzlappen, ca. 31% zur Nutzung als Reiß-

textilien (für Polsterfüllung), Pappenlumpen (für die Herstellung von Verpac-

kungsmaterial, Zwischenablage von Wellpappe) und Halbtuche (Stoffe werden 

zerkleinert und gekocht, es entstehen textile Fasern zur Herstellung bestimmter 

Pappenprodukte) weiterverwertet. Aus dem Rest wird thermische Energie durch 

Verbrennung gewonnen16. Diese Art der Weiterverwertung wird als „Downcycling“ 

bezeichnet. Hier fließt der Rohstoff  nicht mehr in die primäre, sondern in eine se-

kundäre Verwendung17. 

Im Zuge meiner Recherche habe ich einen Textilverwertungsbetrieb in Lieberitz / 

Tschechien besichtigt. (Abb. 1) Er ist ein Subunternehmen einer deutschen Firma, 

                                            
15 Kirsten Brodde, Saubere Sachen, S. 80, 2009 
16 Dietmar Laue, Wo unsere abgelegten Textilien bleiben, Textil-Forum-Service/B. Sterk, , S. 22, 

Textilforum 1/2011 
17 Nicole Marcella Liesenhoff, Kleidung kontra Umwelt, Die ökologischen Probleme und Fragestel-

lungen für Gesundheit und Kleidung, S. 13, 1996 
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der seit 1991 existiert und auf die Anfertigung von Putzlappen aus Sekundärroh-

stoffen spezialisiert ist18. Dort werden Altkleider und Heimtextilien der niedrigsten 

Qualitätsstufe, vorsortiert in Polen, den Niederlanden und Belgien, folgenden Ka-

tegorien zugeordnet: Kattun (Baumwolle: weiß und bunt) und Trikot (Jersey: weiß 

und bunt). Elf Angestellte schneiden täglich aus den Alt- und Heimtextilien Lappen 

in Größe von ca. 60x60 cm. Kragen, Reißverschlüsse und Knöpfe werden abge-

trennt. Diese werden weitergesendet an Deponien oder Müllverbrennungsanlagen. 

Die Putzlappen werden von Firmen zur Reinigung von Maschinen, Maschinen- 

oder Autoteilen genutzt, teilweise nur zum einmaligen Gebrauch. 

Die Kunden erhalten die Stoffe vakuumverpackt in 25 Kilogramm schweren Pake-

ten. 

Ich reiste mit dem Gedanken nach Tschechien, recycelte Materialien für mein Ba-

chelor-Projekt zu erkunden. Sehr kompetent und freundlich erhielt ich eine aus-

giebige Führung von einem ehemaligen Angestellten durch den Betrieb. 

Er besteht aus einem alten Gebäude, das von Außen saniert ist, aber von Innen 

unverputzt. Es gibt keine Klimaanlage. Trotz der vorhandenen Räumlichkeiten ist 

eine Expansion des Betriebes aufgrund der schlechten baulichen Substanz nicht 

möglich. Die Arbeiter/innen (vorrangig Frauen) werden nach Masse bezahlt und 

stehen so unter einem enormen Druck. Am Ende jeden Tages wird das zuge-

schnittene Material gewogen. Es gab deshalb schon Vorfälle von gegenseitigem 

Diebstahl. 

Diese Betriebsbesichtigung verdeutlichte mir, dass die Textilverwertung ein wichti-

ger Wirtschaftszweig ist. Viele Unternehmen sind daran beteiligt, da die Ware in 

unterschiedlichen Ländern gesammelt, mehrfach sortiert und kategorisiert wird, bis 

sie wieder beim Verbraucher angelangt. Es werden viele Arbeitsplätze geschaffen. 

Besonders Transportunternehmen sind Teil des Prozesses. Für mein praktisches 

Projekt war dieses Material letztlich nicht geeignet. 

Ich suchte nach einer Alternative und erhielt von einem Chemnitzer Jerseyprodu-

zenten anfallende weißfarbige Rollränder. Das Rechts-Links-Gestrick wird zur 

Vorbehandlung auf einen Spannrahmen gezogen und an den Rändern mit Leim 

fixiert. Die überstehenden Strickränder, die sich am Rand einrollen, werden hinter 

                                            
18 DIMATEX CS, www.dimatex.cz, 2011 
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der Leimkante abgeschnitten. Dieser meterlange Abschnitt findet keine weitere 

Verwendung für die Firma. Da das Material aus Baumwolle besteht, konnte ich es 

für meine praktische Arbeit gut färben und nach traditionellen Klöppelmustern 

flechten (Abb. 2 und 3). Es war mir wichtig, im Zuge meiner Recherche über Re-

cycling ein nachhaltiges Material für die Umsetzung zu verwenden. 
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 5 Positionen der Designer und Künstler 
 

Es gibt zahlreiche Designer, die mit Abfallmaterialien arbeiten. Im so genannten  

„Upcyceln“ bekommen sekundäre Rohstoff wieder eine primäre Verwendung19. 

Sehr bekannt sind mittlerweile die Taschen des Züricher Labels Freitag (Abb. 3). 

Die Brüder Markus und Daniel sind Radfahrer. Sie waren auf der Suche nach ei-

ner Stadttasche, die den Regen abhält. Dabei entstand 1993 die Idee alte LKW 

Planen zu verwenden. Heute haben sie ein großes Sortiment und verkaufen ihre 

Produkte online und unter anderem in Shops in Berlin, Wien, New York und Zü-

rich20. 

Auch das Label Zirkeltraining  füllt eine Marktlücke aus. Sie produzieren seit 

2007 Taschen in unterschiedlichsten Größen und Formen aus dem Leder alter 

Turngeräte und Turnmatten. (Abb. 4) Das Material ist wie LKW Planen sehr ro-

bust, strapazierfähig und langlebig21. 

Der Absolvent der niederländischen Design Academy Eindhoven in den Nieder-

landen, Jo Meesters, produzierte 2008 die Möbelkollektion „Dies & Das, Krims & 

Krams“, bestehend aus vier Stücken (Abb. 5). Nachhaltigkeit ist sein Gebot. So 

verwendete er 34 alte Balken und umwob und polsterte diese mit Streifen aus 16 

gebrauchten Wolldecken. Es entsteht ein unaufdringliches zufälliges Muster. Das 

helle Holz trägt die pastellfarbenen Sitzflächen und Regalböden. Die Kollektion 

wirkt freundlich und bequem. 

Sehr gelungen ist die Idee der in Stuttgart lebenden Künstlerin Menja Stevenson, 

Möbelstoffe aus U-Bahnen, Straßenbahnen oder Bussen neu zu verwerten. (Abb. 

6) Sie entwirft Mode aus den gemusterten Stoffen öffentlicher Verkehrsmittel und 

„...lässt derart bekleidete Menschen diese Verkehrsmittel benutzen und hält die 

Reaktionen der Leute filmisch fest22.“ Die Videos dieser Performance sind auf ih-

rer Internetseite zu sehen23. 

                                            
19 Nicole Marcella Liesenhoff, Kleidung kontra Umwelt, 1996 
20 www.freitag.ch/shop/FREITAG/page/frontpage/detail.jsf, 2011 

21 www.zirkeltraining.biz, 2011 
22 Beatrijs Sterk, („Zitat“) Aufstand! Der nichtsnutzigen Textilien, S. 33, Textilforum 1/2011 
23 www.menja-stevenson.de, 2011 
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Andere Designer und vor allem Künstler arbeiten bewusst mit alten Kleidungs-

stücken, um auf den übermäßigen Konsum von Bekleidung aufmerksam zu ma-

chen. 

Das niederländische Designerkollektiv Droog, 1993 gegründet, kreierte den Ses-

sel „Rag Chair“, der nur aus alten mit Metallbändern zusammengebundenen Klei-

dern besteht24. Es könnte eine Anspielung darauf sein, dass man manchmal sei-

nen eigenen Stuhl unter einem riesigen Haufen von Kleidern nur noch erahnen 

kann (Abb. 7). 

Die Künstlerin Ina Olabarria nutzte die Farbenpracht alter Textilien und gestaltete 

im Dezember 2010 eine temporäre textile Installation am Eingangstor des Franzö-

sischen Bahnhofs in Barcelona (Abb. 8). Im Farbverlauf flocht sie Pullover um die 

perfekt dafür geeigneten Torstangen. An einem Bahnhof gehen permanent Men-

schen ein und aus. Olabarria hat einen optischen Blickfang aus einer Ressource 

geschaffen, die in Unmengen vorhanden ist25.  

Auch der New Yorker Installationskünstler Derick Melander, 1964 geboren, arbei-

tet mit alten ausrangierten Kleidungsstücken. Immer sehr akkurat faltet und stapelt 

er seine architektonischen Installationen. Melander sagt, dass Kleidung unseren 

Körper abzeichnet und somit die Grenze zwischen uns und unserer Umgebung 

definiert. Für ihn ist das Schichten jeder einzelnen Lage bedeutungsvoll. Manch-

mal greift er ein Kleid und entdeckt eine reparierte Naht oder eine Jacke mit einem 

eingenähten Namen. Dann wird ihm bewusst, dass diese Kleidung ein Leben hin-

ter sich hat und das Projekt fängt an, wie ein gesamtes Portrait zu wirken26. 

Natürlich verwendet auch er dieses Material, um auf den Massenkonsum auf-

merksam zu machen. So entstand im September 2009 die Installation „Into the  

Fold“, ein Würfel aus gestapelter Kleidung, der ein Gewicht von ca. 279 kg hat. 

Das sei die Masse an Kleidung, die in New York innerhalb von fünf Minuten ent-

sorgt wird. Er will mit seinen Arbeiten aber nicht nur auf diese Thematik aufmerk-

sam machen. Die Installation „Silence“ entstand für den dreitägigen Kunstevent 

system:system in dem leerstehenden Konvent St. Cecilia, eines Frauenklosters in 

Brooklin, New York (Abb. 9). In den andächtigen Räumen versperrte er eine Tür 
                                            
24 Henrietta Thompson, MACH NEU AUS ALT, Droog, „Rag Chair“, Edal Germany GmbH, Ham-

burg, S. 27, 2009 
25 textilkontak.blogspot.com, 2010 
26 Derick Melander, „Into the Fold“, Vodeo by Adam Kaufman, 2010 
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mit gestapelten Kleidern. Er will damit seine gespaltene Meinung zu Religionen 

verdeutlichen. Als Christ aufgewachsen ist er jedoch, aufgrund seiner Homose-

xualität, von führenden Persönlichkeiten der Kirche oft diskriminiert worden. Da 

diese dicht gestapelten Stoffe dämmend wirken, erzeugt Melander Stille in einem 

heiligen Raum27. 

Guerra de la Paz, so nennt sich das Künstlerduo bestehend aus Alain Guerra 

(geboren 1968, Havana, Cuba) und Neraldo de la Paz (geboren 1955, Mantanzas, 

Cuba). Sie leben und arbeiten in Florida, Miami. Die größte Inspiration für ihre Ar-

beit waren die bunten Altkleiderhaufen in Port-au-Prince auf Haiti, der Nachbarin-

sel von Cuba. Seit den 1960er Jahren existieren dort die sogenannten PEPE – 

Secondhand – Märkte28. Tonnenweise alte Kleider aus Amerika werden mit Schif-

fen auf die Insel gebracht und bestimmen dort die Wirtschaft und auch den Style 

der Bewohner. Ein Dokumentarfilm von Hanna Rose Shell und Vanessa Bertozzi 

berichtet über das Phänomen auf Haiti und erzählt von den Anfängen des Se-

condhand – Geschäftes. Zu Beginn des 20. Jahrhunderts seien es jüdische Immi-

granten gewesen, die aus Europa nach Amerika siedelten. Sie waren die ersten, 

die alte Kleidung sammelten, sortierten und wieder verkauften. Heute ist es ein 

Wirtschaftszweig der Bekleidungsindustrie29. 

Guerra de la Paz machen mit ihren Installationen auf Massenkonsum und Ver-

schwendung aufmerksam. Das zeigt zum Beispiel die Arbeit „Nine“ (2007). Sie 

besteht aus einem riesigen Altkleiderhaufen, den neun Personen tragen (Abb. 10). 

Die Last der Masse scheint sie zu erdrücken. Ein solches Gefühl erzeugen Guerra 

de la Paz auch mit der Installation „Six Thai Trannies“ (2008), bei der in einem 

großen Raum fast von der gesamten Decke Kleider herunter hängen und auf den 

Betrachter zu fallen scheinen. Außerdem wirkt es, als würden sie nach uns grei-

fen.  

In anderen Projekten machen die beiden Künstler auf politische Probleme auf-

merksam. Immer wieder verwenden sie Armeekleidung und modellieren Skulptu-

ren, aber ohne Gesichter. Diese sind vergraben und versteckt. Eine Arbeit „Martyr“ 

                                            
27 www.derickmelander.com, 2011 
28 www.guerradelapaz.com/bio/bio.html, 2011 
29 www.inhabitat.com/secondhand-pepe, 2008 
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aus dem Jahr 2007 assoziiert Jesus Christus hängend am Kreuz. Ein Märtyrer in 

Armeekleidern (Abb. 11). 

Zuletzt möchte ich auf den französischen Künstler Christian Boltanski und seine 

Arbeit eingehen. Er wurde 1944 in Paris, als Sohn eines ukrainisch – jüdischen 

Vaters und einer korsischen Mutter, geboren. 

Boltanski ist unter anderem bekannt für seine textilen Installationen aus Altklei-

dern. Sehr häufig verwendet er gebrauchte Gegenstände fremder, verstorbener 

Personen, um an ihre Vergangenheit zu erinnern. Das können banal scheinende 

Gegenstände sein, die einmal sehr persönlich waren. Dies verdeutlicht der Künst-

ler indem er diese Gegenstände unter anderem in Vitrinen arrangiert und aus-

stellt30. 

2010 folgte er einer Einladung nach Paris, um im Grand Palais die dritte Monu-

menta zu gestalten. Dieses Palais im Zentrum der französischen Hauptstadt wur-

de 1900 für die Weltausstellung gebaut und beeindruckt durch sein Stahlskelett 

und das Glasdach. Es umfasst eine Innenraumfläche von 13 500 qm31. 

Die Monumenta ist eine Kunstausstellung zeitgenössischer Kunst. Seit 2007 lädt 

das Ministerium für Kultur und Kommunikation jährlich einen internationalen 

Künstler ein, um die Räumlichkeit mit einer eigens konzipierten Arbeit zu gestal-

ten32. 

In der Modemetropole Paris verwendete Boltanski 50 Tonnen Altkleider, um sich 

der Herausforderung zu stellen. Seine Installation heißt „Personnes“ (Abb. 12). 

Im Längsschiff des Gebäudes richtete er auf dem Fußboden 100 rechteckige Klei-

derfelder bestehend aus Oberbekleidungstücken von Erwachsenen und Kindern 

aus. Sie liegen flach auf dem Boden und weisen alle in die gleiche Richtung. Zwi-

schen den Feldern gibt es schmale Gänge, die der Besucher entlang gehen kann. 

Über jedem Feld sind Drähte gespannt, an denen eine Leuchtstoffröhre befestigt 

ist. Diese beleuchtet die Kleider und erzeugt eine kühle Atmosphäre. Aus Laut-

sprechern, die auf Stahlträgern befestigt sind und an den Eckpunkten der Felder 

stehen, ertönt das Geräusch von unendlichen Herzschlägen33. Boltanski selber 

                                            
30 de.wikipedia.org/wiki/Christian_Boltanski 
31 de.wikipedia.org/wiki/Grand_Palais 
32 www.monumenta.com/en/2011/monumenta 
33 Annette Hülsenbeck, Second Hand – Second Life, Textilforum, S. 30, 1/2011  
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nimmt schon seit Jahren Herzschläge von Menschen auf. Er will etwas festhalten, 

was irgendwann nicht mehr da sein wird. Dieses pochende und dröhnende Ge-

räusch füllt den ganzen Raum und wirkt in der kühlen, dunklen Atmosphäre be-

klemmend. 

Ein weiterer Teil der Installation ist ein meterhoher Berg von Altkleidern. Ein Ar-

rangement, wie es in jedem Textilverwertungsbetrieb zu sehen ist. Über diesem 

schwebt ein Kran, der in regelmäßigen Abständen herunter fährt und sich willkür-

lich Kleider greift, diese hochzieht und irgendwann aus der Höhe einfach zurück-

fallen lässt. 

Boltanski sagt, der Betrachter soll eigene Interpretationen für diese Arbeit finden. 

Ihm ist es wichtig, dass  der Zuschauer inmitten des Geschehens steht und nicht 

vor einem Bild. Denn durch die unmittelbare Nähe werden in ihm Emotionen aus-

gelöst. Das sei Teil der Installation34. 

Deutlich ist jedoch, wie auch bei dem Künstlerduo Guerra de la Paz, dass die 

Kleider zwar leere Hüllen sind, aber menschlich wirken. Das würde die Wahl des 

Titels der Installation im Grand Palais begründen. Christian Boltanski sagte in ei-

nem Interview mit Vernissage TV am 14. Januar 2010: 

„...’personnes’ in French is a very strange word, because it means at the same 

time somebody and nobody35.” 

Die Autorin Annette Hülsenbeck schreibt in einem Artikel, viele würden durch die-

ses nebeneinander Aufbahren der Kleidung, Körper in Massengräbern assoziieren 

oder die Situation der Identifizierung von Menschenleichen nach einer Katastro-

phe36. 

Christian Boltanski hat jüdische Wurzeln. Sein Vater konnte sich durch ein Ver-

steck vor der Deportierung schützen. Es ist sehr gut möglich, dass Boltanski diese 

Kindheitserinnerungen und die grauenhaften Geschehnisse im Dritten Reich in 

dieser Installation verarbeitete. Der Herzschlag ist ein Zeichen von Leben und die 

ausgediente Kleidung, die leeren Hüllen, deuten auf das Sterben hin. Es ist also 

ein Spiel zwischen Leben und Tod. Gleichzeitig verweist der Kran auf eine Willkür. 

Boltanski selber sagt, es sei die Metapher einer Chance. 

                                            
34 Interview Vernissage TV, www.youtube.com/watch?v=Lv7tatnhFAc, 2010 
35 Christian Boltanski, („Zitat“), Interview Vernissage TV, 2010 
36 Annette Hülsenbeck, Second Hand – Second Life, Textilforum, S. 28, 1/2011 



Bachelor-Thesis: Recycelte Textilien –  Eine Recherche                                      Ella Lachmann 

 
 

16      

 

„You are alive today or going perhaps to die tonight and there is no reason to 

die…37.” 

Der Kran ergreift, was ihm in die Arme gerät. Diese Stückestürzen dann in die Tie-

fe. Es gibt keinen ewigen Schutz, denn irgendwann, nach und nach stirbt der 

Mensch. Der Herzschlag kann dokumentiert werden, trotzdem ist das Leben 

vergänglich. 

Die gebrauchte Kleidung ist demnach ein Zeichen der Vergänglichkeit des Seins. 

Noch im Besitz ihres Trägers, war sie individuell. Nun ist sie Teil einer 

ausrangierten Masse. 

 

  Zusammenfassung 
 

In dieser Arbeit wurde das Recycling von Textilien aus der Perspektive der For-

schung, der Wirtschaft, des Designs und der Kunst betrachtet. Alle haben die glei-

che Intension der Nachhaltigkeit, doch die Umsetzung ist differenziert. 

Die Forschung ist daran interessiert, textile Stoffe zu entwickeln, die nach dem 

Gebrauch recycelt werden, damit sie zurück in die textile Kette fließen. 

Designer sind auf der Suche nach gebrauchten aber qualitativ hochwertigen Mate-

rialien, welche günstig zu erwerben sind. Diese verwerten sie zu neuen Produkten 

mit guter Qualität, die dann seriell hergestellt werden können. Im besten Fall ent-

steht dabei sogar ein Kult, der sich gut vermarkten lässt, wie zum Beispiel Ta-

schen aus LKW Plane oder altem Leder von Turngeräten. Es sind oft Materialien, 

die bei dem Konsumenten Erinnerungen hervorrufen. 

Die Künstler wiederum denken nicht marktwirtschaftlich. Sie wollen an zentralen 

Orten in der Öffentlichkeit Zeichen setzen und die Menschen emotional berühren. 

 

 

                                            
 
37 Christian Boltanski, („Zitat“), Interview Vernissage TV, www.youtube.com/watch?v=Lv7tatnhFAc, 

2010 
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Abbildung 3: verflochtene Rollbänder, Probe, Foto Ella Lachmann, 2011 

            

 
Abbildung 4: Freitag, F13-Top-Cat-01, Tasche 

http://www.freitag.ch/shop/FREITAG/page/press_page/detail.jsf, [Stand: 20.06.2011]  
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Abbildung 5: Zirkeltraining, Zirkeltraining-Pferd, Tasche 

http://www.zirkeltraining.biz/pressestimmen.html, [Stand: 20.06.2011]  

 

 
Abbildung 6: Jo Meesters, „Dies & Das, Krims & Krams“, Möbelkollektion 

http://www.jomeesters.nl/p23_odds_ends_bits_pieces.html?offset=0, [Stand: 20.06.2011]  
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Abbildung 7: 2010, MenjaStevenson, Möbelstoffe  

http://www.menja-stevenson.de/, [Stand: 20.06.2011]  

 
Abbildung 8: Droog, „Rag Chair“, Sessel 

http://www.mochatini.org/wp-content/uploads/2009/02/droog6.jpg, [Stand: 20.06.2011]  
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Abbildung 9: Ina Olabarria, textile Installation 

http://textilkontak.blogspot.com/, [Stand: 11.06.2011]  

 
Abbildung 10: Derick Melander, „silence“ 

http://www.derickmelander.com/, [Stand: 20.06.2011]  
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Abbildung 11: 2007, „Martyr“, Guerra de la 
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Abbildung 12: 2007, „Nine“, Guerra de la Paz 

http://www.guerradelapaz.com/book2/images/gdlp_nine_2007.jpg, [Stand: 20.06.2011]  
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Abbildung 13: 2010, „Personnes“, Christian Boltanskihttp: 

//www.artreview.com/forum/topics/christian-boltanski-personnes, [Stand: 20.06.2011] 
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